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LITERATUR-TIPPS Buchbesprechungen
Von Stefan Grötsch

Alle Angaben ohne Gewähr, Änderungen vorbehalten !

Faszination Bayerischer Wald
Fast 600 durchgehend farbige Bilder aus einem Jahr

Grasmond
Ein zeitgeschichtlicher Roman aus dem Juragebiet

Faszination
Bayerischer Wald

von Kai Ulrich Müller
Hardcover: 244 Seiten, 24 x 32 cm
Battenberg Gietl-Verlag / SüdOst-Verlag
ISBN: 978-3-86646-750-7
Preis: 29.90 €

Grasmond

Ein zeitgeschichtlicher Roman 
von Gerda Stauner
Gebundene Ausgabe: 208 Seiten
Gietl-Verlag / SüdOst-Verlag 
ISBN: 978-3-86646-763-7 – Preis: 14.90 €

KunstLiteraTour
Kulturredaktion für Ostbayern

Dr. Christine Riedl-Valder
Kulturredaktion für Ostbayern 

Kugelbergweg 8 | 93176 Beratzhausen
Telefon: 0 94 93 – 95 13 31 | www.kunstliteratour.com

Redaktion/Lektorat

Ausstellungsservice

Bildung

Journalistische Beiträge

Wissenschaftliche Texte

Das Team unserer Kulturredaktion unter Leitung 
der Kunsthistorikerin und Germanistin Dr. Christine 
Riedl-Valder bietet wissenschaftliche und journa-
listische Beiträge, professionelle Unterstützung 

und umfangreichen Service rund um 
Kulturveranstaltungen aller Art.

Wir entwickeln neue Projekte und helfen gerne
bei der Realisierung Ihrer Ideen!

Eine Fundgrube für alle, die den Bayerischen Wald 
kennen oder besuchen wollen. Exzellent fotografiert 
von Kai Ullrich Müller, einem gebürtigem Württem-
berger, der seit vielen Jahren im Landkreis Straubing -  
Bogen wohnt. 

Der großformatige Bildband ist in sechs Kapitel 
gegliedert:

Regensburg und sein Umland, Cham und der Obe-
re Bayerische Wald, Straubing und seine Region, 
Deggendorf, das Tor zum Bayerischen Wald, der 
Nationalpark mit den Landkreisen Regen, sowie 
herrlichen Winterimpressionen.

Zusammen mit dem tschechischen Nationalpark 
Sumava ist der Bayerische Wald das letzte große 
Urwaldgebiet Mitteleuropas. Müller bietet dem 
Betrachter faszinierende Einblicke in den einzig-

artigen Charme dieser Kulturlandschaft. Er zeigt 
die Nähe der Menschen zum Brauchtum, indem 
er sie z.B. in ihren Trachten, bei Umzügen oder 
Wallfahrten ablichtet. Auch dem Einheimischen 
dürften einige der Traditionen, Berge und Orte 
bislang unbekannt sein.

Sehr informative Texte schaffen zusammen mit den 
Fotos ein dichtes Ebenbild dieser wunderschönen 
Landschaft mit ihren stillen Bergseen, Schluchten, 
Mooren und geschichtsträchtigen Städten mit ihren 
typischen Kirchen. 

Ob Sie den Bayerischen Wald bereits kennen und 
lieben oder wenn Sie sich erst mit ihm vertraut 
machen wollen: diesen herrlichen Bildband wer-
den Sie immer wieder in die Hand nehmen. Ein 
Highlight für jedes Buchregal.

Der Debüt-Roman der gebürtigen Seubersdorferin Gerda Stauner, die seit 1999 in Re-
gensburg lebt, ist ein spannendes Stück Regionalgeschichte. Die Handlung ist auf zwei 
Zeitebenen angelegt: in den letzten Tagen des Zweiten Weltkrieges im fiktiven Oberpfälzer 
Dorf Fichtenried und im Regensburg des Jahres 1973, in dem das erste Regensburger 
Bürgerfest stattfand.

„Grasmond“ – die Bauern nannten früher den Monat April so – erzählt die Geschichte 
des 20-jährigen Volontärs Melchior, der einem gut behütetem Familiengeheimnis auf 
die Spur kommt. Melchior ist der Enkel des alten Bauern Anderl. Bauer Anderl ist ein 
rechtschaffener Mann, der gut für seine Familie und die Fremdarbeiterin Olga sorgt.

Und er sorgt sich um die friedliche Übergabe von 
Fichtenried an die anrückenden amerikanischen 
Truppen. Sein heiß geliebter Enkel Melchior enga-
giert sich gut dreißig Jahre später im heißen Sommer 
1973 beim ersten Regensburger Bürgerfest. Er trifft 
dabei auf den Staatssekretär Schmiedl, der seinen 
Opa in den letzten Kriegstagen gekannt hat und 
mit ihm trifft er auch auf das eingangs erwähnte 
dunkles Geheimnis seines Heimatdörfchens.

Gerda Stauner verwebt totgeschwiegene Ereignisse 
aus der Nazizeit mit dem politischem Filz im Re-
gensburg der frühen 70er Jahre. Dieser Roman ist 
mehr als ein durchschnittlicher Regional-Krimi: 
Ohne Heimattümmelei, trotz schöner Dialekt-
Passagen, zieht die Autorin den Leser unweigerlich 
in die Geschehnisse hinein. Akribisch recherchiert 
und nicht zuletzt durch die Erzählungen ihrer 
Großmutter abgeleitet, spannt er einen Bogen von 
den Geschehnissen in den letzten Kriegstagen bis  zu 
den Anfängen der Regensburger Altstadtsanierung.  
Der Roman ist spannend und er ist sehr schön zu 
lesen. Klare Lesempfehlung!

Bauern- und Wetterregeln
für Februar und März
Die meisten dieser Regeln sind das Ergebnis Jahrhunderte langer Erfahrungen aus dem bäuerlichen Arbeitsjahr 
unter Beobachtung der Tier- und Pflanzenwelt, dem Stand und Lauf von Sonne, Mond und Sternen und den Wit-
terungserscheinungen. Angesichts der sich rapide ändernden Großwetterlage aufgrund des Klimawandels werden 
diese Gesetze in Zukunft wohl immer mehr an Geltung verlieren. Die aussagekräftigen Sprüche spiegeln jedoch 
das einstige Leben der Menschen in enger Verbindung mit der Natur. Für uns können sie eine Anregung dazu sein, 
Veränderungen in unserer heutigen Umwelt ebenfalls aufmerksam zu registrieren.

Februar
Viel Regen im Februar, viel Regen im ganzen Jahr.
Wenn´s der Februar gnädig macht, bringt der Lenz den Frost bei Nacht.

02.03.  Mariä Lichtmess: Weiße Lichtmess - grüne Ostern
03.02.  Blasius: St. Blasius ist auf Trab und stößt dem Winter die 
  Hörner ab.
09.03. Apollonia: Kommt die Jungfrau Apollonia, sind bald die 
  Lerchen wieder da.
19.02.  Susanna: Ich heiße Susanna, treib d`Wetter von danna
22.02.  Petri Stuhlfeier: Is´s Päitri-Stuhlfier kolt, wird da Winta olt.-  
 Wenn Petri die Bäche sind offen, wird auch kein Eis mehr  
 drauf getroffen.
24.02.  Matthias: Wenn Matthias kommt herbei, legt das Huhn das  
 erste Ei.

Fastnacht: 
Wenn an Fastnacht die Sonne scheint,
so kommt der Winter nachgegreint.

Das Wetter nach dem Hundertjährigen Kalender:
1. bis 8. trübe und regnerisch; 9. bis 11. schönes liebliches Wetter; 12. bis 
14. es gibt Schnee; 15. bis 26. es ist sehr kalt; 27. und 28. es gibt Regen.

März
Säst du im März zu früh,
ist´s oft vergebne Müh.

D´ Märznewl kumma in 100 Toghan wieda.

03.03.  Kunigunde: Kunigund kummt d´Wirm vo unt.
08.03  Cyprian: Wenn´s donnert um St. Cyprian, zieht man noch 
 oft die Handschuh´an.
10.03.  40 Märtyrer: Regen, den die 40 Märtyrer senden, wird erst  
 nach 40 Tagen enden.
17.03.  Gertraud: Gertraude nützt dem Gärtner fein, wenn sie kommt  
 mit Sonnenschein.
19.03.  Josef: St. Josef hell und klar / gibt ein gutes Honigjahr.
21.03.  Benedikt: An St. Benedikt acht wohl, dass man Hafer säen 
 soll.
25.03.  Mariä Verkündigung: Wenn Maria sich verkündet, Storch 
  und Schwalbe heimwärts findet.
27.03.  Rupert, Rupprecht: Ist an Rupert der Himmel rein, wird er´s 
 auch im Juni sein.

Palmsonntag: 
Schneit´s den Buben in die Palmen,
so regnet´s den Deandln auf die Kranzln (an Fronleichnam).

Das Wetter nach dem Hundertjährigen Kalender:
1. bis 7. Schnee; 8. bis 9. Frost; 10. Regen, Hagel und Schnee; 11. bis 
17. es friert; 18. bis 20. Regenwetter; 21. bis 23. Regen und Schnee; 24. 
bis 27. schönes Wetter; 28. bis 31. trübe, regnerisch.

Von Dr. Christine Riedl-Valder – Alle Fotos © Dr. Riedl-Valder

Bauernhofmuseum am Rudlhof

Wenn da März mait, märzt da Mai.

Soviel Tau im Märzen,
soviel Reif an Pfingsten,
soviel Nebel im August.


